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Deutſchland. 


Berlin, 14. Decbr. Zu dem Jubiläumsfeſte des 
Prinzen von Preußen, welches am 1. und 2. Januar ge⸗ 
feiert wird, find ſchon mehrere Deputationen angeſagt, da= 
runter die der Stadt Memel, wo der Hof reſidirte, als der 

rinz in die Armee trat. Auch die Deputation des ruſſiſchen 
Regiments, deſſen Chef der Prinz, iſt angemeldet. Mehrere 
deutſche Fürſten werden, als Inhaber preußiſcher Regimenter, 
u dem Feſte erwartet. Die Armee widmet dem Prinzen 
einen koſtbaren Schild, zu welchem in Folge einer ſinnigen 
Anordnung jeder Offizier ein Scherflein (5 Sgr.) ſteuert. 
Die gleiche Beiſteuer erfolgt, wie man ſagt, Seitens JJ. 
MM. des Königs und der Königin. Die Veteranen und 
die Landwehr, deren Sammlung ſchon ein reichliches Reſul⸗ 
tat ergeben, werden einen von dem St. Georg mit dem 


Drachen, nach dem ruſſiſchen Model, überragten kunſtreich 
gearbeiteten Helm überreichen. 


— Ueber Neueuburg liegt nichts Neues vor. 
Beantwortung der preußiſchen Note wird ſich die Lage ſchwer⸗ 
lich ändern. Für die eventuelle kriegeriſche Wendung ſoll 
Alles berechnet und veranſchlagt ſein. Man nimmt an, daß 
es ſich für dieſen Fall um vier Armee-Corps handeln würde. 
Nicht zu überſehen iſt, daß die Note der Ent zegennahme von 
Vorſchlaͤgen der Schweiz, welche dieſe an eine befreundete 
Macht zu richten haben würde, noch Raum gibt. 

Schmiedeberg, 14. Deebr. Geſtern wurde hier 
ein Mord verübt, deſſen Urheber auf friſcher That ergriffen 
wurde. In einem etwas abgelegenen Hauſe wohnt der Schuh⸗ 
macher Nerlich nebſt Frau, welcher einen kleinen Kramhandel 
treibt. Geſtern Abend, als der Mann abweſend iſt, kommt 
ein, jetzt in Schmiedeberg lebender Böttcher Hiltmann, und vers 
langt von der 1 Pech zu kaufen. Als eben die Unglückliche, 
nichts Arges ahnend, nach dem Verlangten greifen will, er⸗ 

ält ſie vom Käufer mehrere Schläge mit einer Axt und fällt 
todt darnieder. In dieſem verhäugnißvollen Augenblicke tritt 
der Mann zum Hauſe herein. Der Mörder eilt ihm ent⸗ 
gegen und Race ihn, jedenfalls in der Abſicht, auch ihn 
zu morden. Während des Kampfes ruft der Angegriffene 
mehrmals nach Hülfe, ſtürzt jedoch von 6 tödtlichen Schlä⸗ 
en getroffen, beſinnungslos nieder, während der Mörder 
aum Zeit behält, zu entfliehen und ohne Kopfbedeckung ent⸗ 
weicht. Dieſer letztere Umſtand führte ſehr bald zur Ent⸗ 
deckung und Verhaftung des Mörders. Bei der in der 
Wohnung deſſelben vorgenommenen Hausſuchung ſollen ſich 
Gegenſtände vorgefunden haben, welche auf die Entdeckung 
des wahrſcheinlichen Mordes des Brauer Beyer im vorigen 


Vor der 
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Jahre, ſowie noch anderer Verbrechen hindeuten. Wie ver⸗ 
lautet hat der Verbrecher bereits eingeſtanden, daß er den Brand 
in der Gruner'ſchen Brauerei zu Hirſchberg in der Nacht vom 
27. zum 28. Det. 1855 veranlaßt und bei dieſer Gelegenheit den 
gen. Werkführer der Brauerei Beyer ermordet und beraubt habe. 

Nürnberg, 11. Deebr. Wer je im Ernſte gezweifelt 
hätte, ob die vor einigen Wochen mit 6500 Unterſchriften 
nach München abgegangene Adreſſe der wahre Geſinnungs⸗ 
Ausdruck der ungeheuren Mehrzahl der Bewohner unſerer 
Stadt ſei, dem werden die geſtern geſchloſſenen Wahlen der 
Kirch en⸗Vorſtände die Augen öffnen und ihm beweiſen, daß 
man vom Wort zum Handeln geſchritten iſt; denn ſämmtliche 
Wahlen — von 60 Kirchen-Vorſtänden und Erſatzmännern 
— find im liberalen Sinne ausgefallen, und zwar mit einer 
Mehrheit von Sechs und Sieben gegen Eine der entgegen⸗ 
ſtehenden Anſicht. 

Altona, 13. Deebr. Trotzdem, daß Herr Dircking⸗ 
Holmfeld, durch eine ziemlich auf Schrauben geſtellte Wider⸗ 
legung, die vor einiger Zeit in Umlauf gebrachte Neuigkeit 
von der beabſichtigten Niederlegung der Krone König Frede⸗ 
rik's VII. zu dementiren verſuchte, wird doch aus guter 
Quelle beſtätiget, daß eben nichts wahrſcheinlicher iſt, als daß 
binnen einigen Monaten jene dementirte Nachricht ſich voll⸗ 
ſtändig beſtätigen dürfte. Ein Staats-⸗Aet von ſolcher Wichtig⸗ 
keit braucht indeß Zeit, um reifen zu können. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 12. Deebr. Die heute hier nach dem Mo⸗ 
niteur“ publicirte telegraphiſche Depeſche, „daß der König 
von Neapel nur leicht verletzt worden ſei“, hat um ſo all⸗ 
gemeineres Erſtaunen erregt, als doch bekanntlich die erſte, 
gleichfalls über Paris hierher gelangte officielle Nachricht über 
den Mordverſuch an dem Könige nn einmal 
deſſen Uniform beſchädigt wiſſen wollte. Es iſt ſomit kein 
Wunder, daß dieſes „nur leichte ne EB ſehr we⸗ 
nige Gläubige findet und der Befürchtung Raum gegeben 
wird, daß die Folgen dieſes Attentates vielleicht noch gefähr⸗ 
licher fein dürften, als man darüber öffentlich einzugeſtehen 
für nothwendig erachtet. Mit großer Spannung werden da⸗ 
her im Publikum directe Briefe aus Neapel erwartet. Ueber 
die Metive, welche den Thäter zu feinem Verbrechen antrei⸗ 
ben konnten, hat bis zur Stunde hier nicht das Mindeſte 
verlautet. Am meiften Entſetzen hat aber daſſelbe in hieſigen 
militäriſchen Kreiſen hervorgerufen, in welchen das Attentat 
unter den bis jetzt darüber bekannt gewordenen Umſtänden 
als ein in den Annalen aller Armeen des Continentes noch 
nie dageweſenes bezeichnet wird. 


— Das hier allgemein verbreitete Gerücht, Rittmeiſter 
Baron v. W. habe in der Moldau bei einem Duell ſeinen 
Tod gefunden, erweiſet ſich — wie die Wiener Ztg. behaup⸗ 
tet — nach Briefen der beiden angeblichen Duellanten und 
nach zwei eingelaufenen telegraphiſchen Depeſchen als eine 
aus der Luft gegriffene Erdichtung. 

It alien. 

Man ſchreibt der N. Preuß. Ztg. aus Turin: „Der 
alt⸗lombardiſche Geiſt der Widerſetzlichkeit und des Starr⸗ 
ſinns rührt ſich von Neuem, ſeitdem der Wind aus Sitcilien 
Revolutionsdüfte über die lombardiſchen Flächen herüber— 
wehte. Die Aufregung in der lombardiſchen Hauptſtadt iſt 
groß, und die Behörde ſah ſich genöthigt, zu zahlreichen 
Verhaftungen zu . Die verhafteten Perſonen gehören 
zumeiſt den vornehmeren Ständen an. Man nennt unter 
ihnen den Marcheſe Crivelli. Die Behörden find wachſam. 
Schon um 4 Uhr Nachmittags beginnen zahlreiche Patrouillen 
die Straßen der Stadt in allen Richtungen zu durchziehen, 
und die Thor- und Paßpolizei wird mit vermehrter Strenge 
gehandhabt.“ Außerdem wird anderen Blättern gemeldet, 
eine Anzahl vornehmer mailändiſcher Familien hätte wegen 
der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers die Stadt verlaſſen. 

Neapel, 11. Deebr. Das officielle Blatt der neapo⸗ 
litaniſchen Regierung meldet, daß der Meuchelmörder Milano 
heiße und ein Juſurgent von 1848 ſei, der 1852 begnadigt 
wurde und mit Hülfe falſcher Papiere in das Heer eintrat. 

Neapel, 13. Deebr. Der Urheber des Attentats 
vom vorigen Montag iſt heute durch den Strang hingerichtet 


worden. j 
Frankreich. 

Paris, 13. Deebr. Geſtern Abends beſuchten der 
Kaiſer, die Kaiſerin und der preußiſche Prinz, der um 6 Uhr 
den Gegenbeſuch des Prinzen Jerome empfangen hatte, die 
große Oper, wo „Lucie“ und das Ballet „Die Elfen“ ges 

eben wurden. Die Vorderſeite des Theaters und die nächſten 
Straßen waren glänzend beleuchtet. f 

Paris, 14. Dee. In diplomatiſchen Kreiſen wird 
von der Eventualität einer Vereinigung Dänemarks mit 
Schweden und Norwegen geſprochen, während die Herzog⸗ 
thümer an den deutſchen Bund fallen würden. (2) l 

— Geſtern nach der Revue begab ſich der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen nach den Invaliden. Se. 
Königl. Hoheit war in Civilkleidung. Der General Graf 
Ornano, Gouverneur der Invaliden, von feinem Stabe ums 
geben, empfing den Prinzen beim Ausſteigen aus dem Wa⸗ 
gen, und geleitete Se. Kgl, Hoheit nach der Kirche, dann 
um Grabmale Napoleons und in die Kapelle St. Jerome, 
wo die ſterblichen Ueberreſte des erſten franzöſiſchen Kaiſers 
aufgeſtellt ſind. Der Prinz verweilte lange am Grabe des 
Kaiſers. Nachdem Se. Kgl. Hoheit noch den übrigen Theil 
des Hotels in allen ſeinen Einzelheiten beſichtigt hatte, begab 
er ſich nach den Tuilerieen zurück. Heute Morgens wohnte 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen dem Gottesdienſte 
in der proteſtantiſchen Kirche der rue des Billettes bei und 
beſuchte dann mehrere öffentliche Gebäude von Paris. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Großfürſt Conſtantin, 
der St. Petersburg am 13. Januar verläßt, um nach Nizza 
zu reiſen, mehrere Häfen des ſüdlichen Frankreichs und jeden— 
falls auch Paris beſuchen wird. 

— Nach Briefen aus Genua vom 10. Dec, im Con⸗ 
ſtitutionnel ſind ſeit dem 22. Nov. acht Dampfer von Neapel 
nach Sieilien abgegangen: um die dortigen Küſten zu übers 
wachen und die Verſtärkungen aufzufangen, die etwa von 
Malta der Inſurrection zugeſandt werden. — lleber den 
Aufſtand in Sieilien fehlen übrigens in Paris alle beſtimm⸗ 
ten Nachrichten. Nur verſichert man, daß Inſurgenten⸗ 
Banden die Gebirge beſetzt halten und Verſtärkungen em⸗ 
pfangen. . 

Belgien. 

Brüſſel, 13. Deebr. Die Correſpondenzen des 
„Nord“ beſtätigen von allen Seiten, daß das turiner Cabinet 
ſich in den oͤſtlichen Streitfragen für die engliſche Auslegung 
des pariſer Friedens ausgeſprochen hat. Sie behaupten 
zugleich, daß Englands Zuſtimmung zu den neuen pariſer 
Couferenzen erſt in Folge dieſer ſardiniſchen Zuſtimmung 
erfolgt ſei. In einem Leit⸗Artikel gibt ſich der „Nord“ nun 
alle erdenkliche Mühe, das turiner Cabinet noch in der eilften 


Stunde zu der ruſſiſchen Auslegung hinüber zu ziehen. Auch 
ermangelt der „Nord“ nicht, Sardinien als einem Staate 
zweiten Ranges zu drohen, daß für denſelben nichts gefährlicher 
ſei, als die Befolgung einer Gefälligkeits-Politik gegen Eng⸗ 
land, das von den ruffifchen Publieiſten als der brüllende 
Löwe geſchildert wird, der auf dem Continente umhergeht, 
um Alles zu verſchlingen. 

Brüſſel, 14. Dee. Es wird hier ein Diebſtahl zur 
gerichtlichen Verhandlung kommen, deſſen Entdeckung unter 
intereſſanten Umſtänden bewerkſtelligt worden iſt. Vor meh— 
reren Jahren ward im Hauſe des Grafen Liedekerke, Re— 
präſentanten, ein Diebſtahl zum Betrage von 102,000 Fr. 
begangen; Hausſuchungen, Verhöre, Beaufſichtigungen, kurz, 
alle Mittel ſchlugen bei dieſer Gelegenheit fehl. Das Geld 
war und blieb verſchwunden. Da wird vor ungefähr einem 
halben Jahre ein unglücklicher Börſen-Speculant wegen 
Gaunerei verklagt, den nicht ſeine Schulden verſchlungen, 
ſondern der im Gegentheil ſelbſt ſeine Schulden verſchlungen, 
und zwar in Form eines Wechſels, welchen man ihm zur 
Einlöſung präſentirt hatte. Es zeigte ſich, daß dieſes mit 
einer fo ungeſetzlichen Gefräßigkeit behaftete Individuum, 
Vervat mit Namen, gerade zur Zeit jenes räthfelgaften 
Di e bſtahls bei dem Grafen Liedekerke die Stelle eines Haus— 
lehrers bekleidet hatte. Man traute feinen Händen eben fo 
viel zu, wie ſeinem Magen, und ſiehe da! es ſcheint daß 
man ſich nicht geirrt. Der Prozeß, zu welchem Zeugen aus 
mehreren namhaften deutſchen Badeorten hierher berufen 
worden ſind, wird in den nächſten Tagen verhandelt werden. 


Großbritannien. 
„London, 13. Decbr. Bis jetzt iſt an dem urſprüng⸗ 
lich keineswegs feſtgeſetzten, aber erwähnten Termine für die 
Conferenzen (Beginn der letzten Woche des laufenden Monats) 
noch nichts geändert worden. Der geſetzgebende Körper von 
Paris ſoll, verläßlichen Nachrichten zufolge, gegen Ende 
Januars zuſammenberufen werden, und da der Graf Morny 
zweifelsohne bis nach Beendigung der Conferenzen in Peters⸗ 
burg verweilen wird, ſo iſt anzunehmen, daß der Zuſammen⸗ 
itt letzterer nicht allzu weit hinausgeſchoben werden kann. 

In Bezug auf Perſönlichkeiten meldet man, daß Oeſterreich 
ſich der Anfangs als wahrſcheinlich betrachteten Theilnahme 
des Grafen Cavour aufs heftigſte widerſetzt hat und der 
ſardiniſche Premier durch den Geſandten in Paris, den 
Marquis v. Villamarina, vertreten ſein wird. Mehemet 
Djemil Bey (der Sohn Reſchid Paſchals) wird, trotz feiner 
erſten, wie man ſagt, auf jugendliche Beſcheidenheit gegrün⸗ 
deten Weigerung, dem Congreſſe im Namen der Pforte bei— 
wohnen. Die Gerüchte von einem Einſpruche des hieſigen 
Cabinets gegen das Präſidium des Grafen Walewski und 
dem Verlangen, letzteres Lord Cowley zu überweiſen, müſſen 
mit äußerſter Vorſicht aufgenommen werden; in der beit 
n politiſchen Welt hat darüber durchaus nichts 
verlautet. 5 

— Man unterhält ſich hier ſeit einiger Zeit von einer 
Expedition, 2 England im Vereine mit Frankreich gegen 
das himmliſche Reich zu unternehmen gedenke. 

— Mit Bezug auf die an Perſien erfolgte Kriegs⸗ 
erklärung ſchreibt heute der Globe: „Dieſelbe wird als Prüf⸗ 
ſtein für die Abſichten Rußlands dienen. Die ruſſiſche Partei 
bekennt mit einer gewiſſen Oſtentatien, Perſien habe vertrags⸗ 
mäßig Anſpruch auf ruſſiſche Unterſtützung. Wird Rußland 
in dem vorliegenden Falle dieſe Unterſtützung gewähren? 
Wir vermögen es kaum zu glauben. Natürlich wird Ruß⸗ 
land über die Verpflichtungen, die es etwa eingegangen iſt, 
u urtheilen haben. Es wird vielleicht Truppen in den an 
Berfien anſtoßenden Provinzen zuſammenziehen und in Teheran 

i diplomatiſchen Künſte ſpielen laſſen. Allein die beſt⸗ 
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unterrichteten Perſonen neigen zu der Anſicht, daß Rußland 
aus dem neulichen Kriege in einem Zuſtande der Erſchöpfung 
hervorging, welcher fürs Erſte die Möglichkeit jedes neuen 
Unternehmens ausſchließt. Außerdem würde es nicht geduldet 
werden können, daß das Cabinet von Petersburg unſeren 
erklärten Feind offen unterſtützte, ohne daß es für eine ſolche 
Haltung büßen müßte. Es iſt aber nicht in der Lage, ſich 
dem auszuſetzen, und wird es auch vermuthlich nnter den 
obwaltenden Umſtänden nicht thun. Im Geheimen wird es 
vielleicht ſeinen aſiatiſchen Bundesgenoſſen unterſtützen. Doch 
find feine Eroberungs-Plane noch nicht reif zur Ausführung. 
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— Ein gewiſſer Herr W. M. Smith ſucht durch 
Schrift und Rede, durch Pamphlete und Vorleſungen zu 
beweiſen, daß die Shakeſpeare'ſchen Stücke nicht von Sha⸗ 
keſpeare, ſondern von Lord Bacon ſeien. Es handelt ſich 
nicht um ein einzelnes Stück, ſondern ſeine Meinung iſt, daß 
Bacon unter Shakeſpeare's Namen (Shakeſpeare ſelbſt ſoll 
nur ein großer Coſtumier, ein gewandter Director, eigentlich 
eine Art Barnum ſeiner Zeit geweſen ſein) ſeinen Hamlet, 
Lear, Othello u. ſ. w. herausgegeben habe. 

— Ueber einen in Mancheſter angekommenen Gaſt aus 
Bagdad bringt der dortige „Guardian“ folgende Einzelnheiten: 
Es iſt ein Belgier von Geburt, der aber ſeit vielen Jahren 
in Bagdad lebt und unter dem Titel Meſſ'oud Bey Stabs⸗ 
chef des dortigen Paſcha iſt. Von dieſem iſt er jetzt nach 
England geſchickt worden, um Dampfer zur Befahrung des 
Tigris zwiſchen Bagdad und Baſſora anzukaufen und wo 
möglich den Unternehmungsgeiſt Englands nach den reichen 
Uferſtrichen des Euphrat und Tigris zu lenken, deren überaus 
fruchtbarer Boden noch immer wüſt liegt. Seinen Angaben 
zufolge wäre er ganz außerordentlich zum Anbau von Korn, 
Reis, Baumwolle, Flachs, Hanf, ölſamentragenden Gewächſen 
und Maulbeerbäumen geeignet, von welchen letzteren bereits 
eine halbe Million durch den Paſcha ſelbſt gepflanzt ſind. 
Sonſt kommt in jenen Uferländern der Apfel und die Birne, 
die Dattel, Feige und Olive vortrefflich fort. Die Woll⸗ 
zucht könnte überaus lohnend werden, bis jetzt aber geht die 
Wolle aus Mangel an Pflege faſt ganz auf dem Rücken der 
Schafe verloren und große Maſſen Korn werden in jedem 
Jahre abſichtlich zerſtört, damit die Regierung aus dem Uebrig⸗ 
gelaſſenen Geld machen könne. Alles, was zur Hebung des 
Landes gebraucht wird, ſei die Herſtellung guter Verbindungs⸗ 
wege — behauptet des Paſcha's Emiſſair — denn bis jetzt 
wird der Tigris blos mit flachen Booten befahren, die von 
Menſchen ſtromaufwärts gezogen werden müſſen und nur zu 
oft von räuberiſchen Araberſtämmen als gute Beute gekapert 
werden. Der Paſcha ſoll ein ehrlicher tüchtiger Mann ſein, 
der in der pariſer polytechniſchen Schule erzogen iſt, das 
vollkommenſte Vertrauen des engliſchen und franzöſiſchen Ges 
ſandten in Konſtantinopel beſitzt und Alles daran ſetzen möchte, 
um die Hülfsquellen jener Landſtriche zeitgemäß zu entwickeln. 


Tür k e i. 
Konſtantinopel, 4. Dec. Die Nachricht von der 
Einnahme Herats durch die Perſer beſtätigt ſich vollkom⸗ 
men. Die Feſtung fiel am 26. Sefer (24. Oet.), aber 
nicht in Folge eines Sturmes auf dieſelbe. Iſſa Khan ſelbſt, 
der Commandant der Feſtung, begab ſich, begleitet von den 
Angeſehenſten der Stadt, nach dem perſiſchen Lager und 
überlieferte ſich dem perſiſchen Generaliſſimus Sultan Murad 
Mirza. Letzterer nahm ihn auf das Freundlichſte 
auf und verſicherte ihn der Gnade feines Mon- 
archen. Gleichzeitig öffneten ſich die Thore, und die Be⸗ 
lagerer zogen ein. Die ſtrengſte Maunszucht wurde gehand⸗ 
habt, kein einziger Act der Gewaltthätigkeit wurde verübt. 
Alle Ortſchaften in der Runde von 40 Miglien wurden von 
perſiſchen Truppen beſetzt. Der Behauptung, Herat ſei durch 
Hunger gezwungen worden, ſich zu ergeben, wird (und 
augenſcheinlich mit Recht) widerſprochen; zu dem Falle dürf⸗ 
ten wohl die Zerwürfniſſe zwiſchen Iſſa Khan und dem 
Sohne Doſt Mohamed's, Emir Serdar, das Meiſte Beige- 
tragen haben. — Die Feindſeligkeiten zwiſchen England und 
Perſien haben ſchon begonnen, indem, Nachrichten aus 
Teheran vom 8. Nov. zufolge, die Engländer ſich der In⸗ 
ſeln Ormuz und Karce im perſiſchen Meerbuſen bemächtigt 
aben. — Bedeutende ruſſiſche Truppenmaſſen haben ſich am 
ralſee zuſammengezogen. — Mit einer gewiſſen Beſtimmt⸗ 
heit will man hier wiſſen, daß auch San are ch dem 
Schah habe erklären laſſen, ſeine Geſandtſchaft von Teheran 
abberufen zu wollen, wenn den Forderungen Englands nicht 
gewillfahrt werde. 


ermiſchtes. 


Kürzlich hat in Berlin eine Autegraphen-Auktion ſtattge⸗ 
funden. Ein Allelujah ven Mozart wurde mit 18 Thalern be— 
zahlt; ein Benjamin Franklin mit 10 Thalern, derſelbe iſt für 
Amerika zurückgekauft. Ein Brief ven Jean Jaques Reuſſeau, 
worin er preußiſche Zuſtände unter Friedrich dem Großen be— 
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fpricht, mit 17 Thalern; eine Unterſchrift von Guſtav Adolph, 
König von Schweden, unter einem Dokument, mit 8 Thalern; 
General Monk (Albumblatt) 63 Thaler, ein Stammbuchblatt 
von Opitz 7 Thaler, ein Brief von Caſanova 4 Thaler, von 
Caglioſtro 3 Thaler. 


Folgendes iſt der Titel einer in den letzten Tagen vers 
breiteten Broſchüre: „Herr Frdr. Wilhelm Hermann Wagener, 
weiland Chef-Redakteur der Kreuzzeitung, jetzt Abgeordneter zur 
zweiten Kammer, Rechtsanwalt beim königl. Obertribunal, Bes 
figer von Eulenburg und Dummerwig, Ritter des hohenzollern— 
ſchen Hausordeus, Erzdiakon und Säckelmeiſter der Irvingianer, 
dargeſtellt 1) wie er ſich in die alte Gewerbehalle hineinzubringen 
wußte, 2) wie er feine Prozeſſe führt, von J. G. Falk, Reg.⸗ 
Sekret. und Dirigent der „neuen berliner Gewerbehalle.“ 1. Heft. 
Berlin, im Nov. 1856. Im Selbſtverlage des Verfaſſers.“ 


Die Arbeiter der Tabakfabrik zu Ladenburg haben kürzlich 
ihrem Fabrikherrn eine Cigarre von 64 Fuß Länge, 6 Zoll Dicke 
und 15 Pfund Schwere, ganz vorzüglich gearbeitet, zum Namens— 
tag überreicht. 


Der „Neuruſſiſche Kalender“ für 1853 enthielt eine kurze 
ſtatiſtiſche Ueberſicht aller Städte und Ortſchaften in Neu-Ruß⸗ 
land und Beſſarabien, in welcher ſich folgende Notiz über das 
jetzt ſo oft genannte, aber ſo wenig gekannte Bolgrad findet: 
„Bolgrad, ein ſchön gebauter bulgariſcher Flecken im nieder⸗bud⸗ 
jacker Colonial-Bezirk der Provinz Beſſarabien am Fluſſe Alpuch, 
Hauptverwaltungsfig der transanubiſchen Coloniſten. Er zählt 
8305 Einwohner in 1037 meiſt ſteinernen Häuſern, hat eine 
Dorfſchule für Knaben und eine für Mädchen, eine prächtige 
Kathedrale und eine Friedhofskirche, in welcher der General 
Inſov, dem die hieſigen Colonieen ihre Gründung verdanken, 
begraben liegt; ferner fünf der Commune gehörige und 13 Pri- 
vatgetreidemagazine, einen öffentlichen Garten, 675 Privatgärten, 
und an induſtriellen Anſtalten; 15 Lichterziehereien, 2 Seifenſie⸗ 
dereien, 5 Ziegelbrennereien, 7 Töpfereien, 8 Färbereien, 14 
Schenken, 1 Gaſthof und 42 Waarenläden. Auf dem Wege 
nach Ismail befindet ſich ein von einem Coloniſten errichtetes 
Denkmal an der Stelle, wo Kaiſer Nikolaus im Jahre 1828 
auf dem Marſche nach der Donau ſein Lager aufſchlug.“ 


Die Stadt Algier iſt ſo voll Fremder, daß kaum ein 
Unterkommen zu finden iſt; erſt neuerdings ſind mehr als 60 
engliſche Familien angekommen, welche den Winter dort zubringen 
wollen. Der Aufenthalt in Algier ſcheint überhaupt Mode zu 
werden, und die pariſer Aerzte, durch die bisherigen günſtigen 
Erfelge aufmerkſam gemacht, fangen an, ihre Patienten dahin 
zu ſchicken. In 60 algeriſchen Ortſchaften hat man überdies 
Mineralquellen verſchiedenen Gehalts und Wärmegrades, (bis zu 
96 Grad Hitze) aufgefunden, und man geht damit um, Heil⸗ 
bäder anzulegen. 3 


Die Unſicherheit in den Straßen Londons nimmt immers 
mehr zu. Vor einigen Tagen ereignete ſich folgender Vorfall 
in der belebten Parliament Street, grad gegenüber dem Parlament 
und der Weſtminſter-Abtei. Nach neun Uhr Abends geht der 
zehnjährige Laufburſche einer Putzmacherin an einem kleinen 
Uhrmacherladen daſelbſt vorbei. Er hört Geſtöhn, wird aber, 
als er herantritt, ven drei an der Thür ſtehenden Kerlen bedeutet, 
es ſei nur Mann und Frau, die ſich zankten und ſchlügen. 
Nachdem er ſich ſchon fünfzig Schritte entfernt, mahnt es ihn 
umzukehren. An der Ladenthür findet er niemand; im Laden, 
als er die Thür öffnet, ſieht er einen Mann einen andern todt— 
ſchlagen! Wie er zurücktritt, ſtürzt der Mörder wirren Blicks, 
ein Paket unter dem Arm, eine brennende Cigarre in der andern 
Hand, heraus und läuft ſpornſtreichs davon. Da folgt das Kind. 
Nach zehn Minuten anhaltenden Laufens durch die abgelegenen 
Gaſſen der Umgebung bemerkt der Mörder, daß er verfolgt wird. 
Flugs wendet er ſich nach einer noch einſameren Stadtgegend. 
Da entipinnt ſich ein Wettlauf zwiſchen dem ſtarken Manne, dem 
fliehenden Mörder, der er iſt, und dem ſchwachen Kinde, gleich⸗ 
ſam der nachſetzenden Gerechtigkeit, die es vertritt. Kein Menſch 
iſt zu ſehen, einſam laufen die beiden ihren Weg, ſchon weitere 
zehn Minuten dehnt ſich die Jagd — das Kind will ver Ere 
mattung nachlaſſen. Man bat ſich dem Ufer des Stromes ges 
nähert. Ein ſtämmiger Barkenführer erſcheint an der Ecke der 
Querſtraße, und wie das Kind nun zum erſten Male „Mörder!“ 
ſchreit — den Knaben hatte eine unbeſtimmte Furcht zurückgehalten, 
vorher zu rufen — da ſchlägt der „Waſſermann“ den Mörder 
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nieder, ſchleppt ihn zur Unterſuchung und erfährt, der Menſch 
hat eben feinen eigenen Schwager, den Übrmacher-Gehülfen Cop, 
todtgeſchlagen! 


Lauſitzer Nachrichten. 

Görlitz, 10. Deebr. [Sitzung für Vergehen.] 
Es wurden verurtheilt: 

1) Die Inwohner Marie Eliſabetih Martin aus Rau- 
ſcha wegen einfachen Diebſtahls an geernteten Feldfrüchten unter 
mildernden Umſtänden zu 14 Tagen Gefängniß; 

2) der Knabe Flerian Sommer aus Carofinenthal wegen 
verbotener Rückkehr in die preuß. Staaten und Bettelns im 
Rückfall zu 2 Monat Gefaͤngniß, der Knabe Franz Apelt eben⸗ 
daher wegen rückfälligen Bettelns zu 1 Woche Gefangniß; 

3) der Schmiedegeſell Friedrich Wilhelm Menzel aus 
Görlitz wegen einfachen Diebſtahls im Rückfall zu 4 Monat 
Sefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte 
und Stellung unter Polizeiaufficht, Beides auf 1 Jahr, dagegen 
der Mitangeklagte Schloffermeifter Auguſt Eduard Koſaminsky 
von hier der einfachen Hehlerei für nichtſchuldig erklärt; 

4) der Großknecht Johann Gottlieb Wünſche aus 
Quolsdorf wegen Mißhandlung Anderer im Rückfall und Be⸗ 
leidigung eines Beamten im Berufe zu 2 Monat Gefängniß; 

5) die verw. Maurergeſell Johanne Chriſtiane Geßner 
aus Görlitz wegen Unterſchlagung unter milderuden Umſtänden 
zu 14 Tagen Gefängniß; 

6) der Inwohner Johann Gottlieb Weickelt aus Enns 
nersdorf wurde der Widerſetzlichkeit und Drehung gegen einen 
Öffentlichen Beamten für nichtſchuldig erklärt, dagegen wegen 
wörtlicher Beleidigung eines öffentlichen Beamten in Beziehung 
auf deſſen Beruf mit 1 Woche Gefängniß beſtraft; 

7) der Häuslerſohn Jehann Carl Auguſt Schulz aus 
Lichtenberg wegen eines mit Unterſcheidungsvermögen verübten 
einfachen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß; 

8) die Verhandlung gegen den Reſtbauergutsbeſitzer Johann 
Gottlob Häſer aus Oedernitz wegen einfachen Diebſtahls wurde 
vertagt; 

9) der Inwohner Carl Gottlieb Berthelmann, der 
Inwohner Johann Gottlieb Wiedmer und der Häusler Johann 
Gottlieb Mühle, ſämmtlich aus Thiemendorf, wurden des ver- 
ſuchten einfachen Diebſtahls für nichtſchuldig erklärt. 

Görlitz, 13. Dec. [Sitzung für Uebertretungen.] 
Es wurden verurtheilt: 

1) Der Fleiſchergeſelle Johann Auguſt Vogt hierſelbſt 
wegen öffentlicher roher Mißhandlung eines Thieres zu 1 Thaler 
Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß, dagegen der unterlaſſenen 
Anlegung eines Maulkorbes an feinen Fleiſcherhund für nicht- 
ſchuldig erklärt; 5 

2) der Schänkwirth Jehann Gottlieb Hamann aus 
Leſchwitz wegen Gäſteduldens über die Polizeiſtunde und Tanz⸗ 
muſikhaltens ohne polizeiliche Erlaubniß zu 6 Thaler Geldbuße 
event. 6 Tage Gefängniß; 

3) der Königl. Güter-Erpedient Auguſt Benjamin Zim⸗ 
mermann aus Bunzlau wegen Wildtranspert ohne vorgeſchrie— 
benes Urſprungsatteſt zu! Thaler Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß; 

4) der Schmiedemeiſter Johann David Kotz aus Rauſch⸗ 
walde wegen Stempelcontravention zu 4 Thaler Geldbuße; 

5) der Fleiſchermeiſter Friedrich Auguſt Pägold aus 
Görlig wurde der verfäumten Anlegung eines Maulkorbes an 
einen Fleiſcherhund für nichtſchuldig erachtet; 

6) der Handelsmann Wilhelm Lehmann von hier wurde 
der Benutzung des Bürgerſteiges zum Reiten für nich iſchuldig erklart. 


Görlitz, 13. Deebr. [Naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft.] Der Vortrag in der letzten Freitagsverſammlung in 
der Naturforihenten Geſellſchaft behandelte die Orographie 
des Meeresbodens, d. h. die Geſtaltung deſſelben in Bezug 
auf ſeine Hebungen und Senkungen, ein Thema, das ſchon deß⸗ 
wegen zu den intereſſanteſten gehört, als erſt die allerneueſte Zeit 
einiges Licht in dieſe dunkle Partie der Kunde unſeres Erdballed 
gebracht hat. Man konnte wohl im Vergleich der Geſtaltung 
der im offenen Lande zu Tage liegenden Erdrinde, und der im 
Jatereſſe der Schifffahrt durch das gewöhnliche Senkblei ge: 
wennenen Kenntniß des angrenzenden Seebodens ſich ein an⸗ 
nähernd klares Bild von demſelben in der Nähe der Küſten ent⸗ 
werfen, aber zur ſicheren Etforſchung des Meeresbodens in großen 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 
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um das Scheuwerden des Pferdes zu verhüten. 


Tiefen und in weiter Entfernung vom Feſtlande hatten ſich die 
bisher dazu angewendeten Hülfsmittel als unzureichend erwieſen⸗ 
Bei Meſſungen mit dem Senkblei wurde häufig die Leine durch 
untere Meeresſtrömungen fertgeriffen, auch dann noch weiter 
abgewickelt, nachdem das Senkblei ſchen längſt den Grund ers 
reicht hatte. Ebenſowenig ſicher und anwendbar erwiefen ſich 
die Meſſungsverſuche mit Thermometern, durch Tieflothe mit ein⸗ 
geſchleſſener Luftſäule, durch Lothe mit Schrauben und durch 
Pulverexploſionen auf dem Grunde, um durch den Schall die 
Tiefe zu berechnen. (Im Waſſer in 1 Sekunde 4,400). Erſt 
in den letzten Jahren gelangte man bei Meſſungen des Atlantiſchen 
Oceans durch die Nordamerikaniſche Flotte mittelſt Anwendung 
eines neuen Apparats zu ſichern und erfolgreichen Reſultaten. 
Dieſer Apparat beſteht aus einer dünnen, nur 60 Pfund in' der 
Luft tragenden Leine, an welcher eine Spindel mit Spule am 
unteren Ende befeſtigt iſt. An dieſe Spindel wird. eine durch⸗ 
behrte 32pfündige Kanonenkugel fo angehakt, daß dieſelbe im 
Mement des Aufſtoßens auf dem Grunde ſich von jener und der 
Leine löſ't, jo daß darauf ſogleich die Spindel ehne großen 
Widerſtand wieder aufgezogen werden kann. Die Spule an der 
Spindel dient dazu, bei Einbohrung des Senklothes in den 
Boden Theile deſſelben aufzunehmen und als Proben feiner Bes. 
ſchaffenheit und Beſtandtheile mit heraufzubringen. Der Ver- 
tragende, Herr Lehrer Leeder, erläuterte auch an einem Modelle 
dieſes einfachen, aber ganz hinreichenden Apparats feine Benutzung 
und Brauchbarkeit, und ſcloß hieran Mittheilungen über das 
Geſetz des Falles im Waſſer. Hierauf machte derſelbe noch die 
Ergebniſſe der neueſten Meſſungen bekannt, wonach im ſtillen 
Ockan noch nicht bei 48,000“ Tiefe Grund gefunden wurde, 
im Atlantiſchen Ocean dagegen aber ſchon bei 43,880“ Tiefe. 
Die meiſten Meſſungen ſind im Atlantiſchen Ocean geſchehen, 
und zeigte Hr. Leeder eine auf Grund derſelben entworfene 
Tiefenkarte und 3 Vertikaldurchſchnitte in anſchließender näherer 
Erläuterung vor. Hiernach bildet das zwiſchen Amerika und 
Europa mit Afrika liegende Atlantiſche Meeresbecken ein großes, 
von Süden nach Norden durchgehendes, in 3 Terraſſengebirgen 
abfallendes Längenthal von gegen 24,000“, in einem Keſſel ſüd⸗ 
lich von Neu-Foundland aber ſogar von 29,000“ Tiefe. Im 
Norden zwiſchen Neu-Foundland und Irland iſt dieſes große 
Thal querüber durch ein breites Plateau von 13,000“ Höhe und 
Tiefe geſchloſſen, und wird auf dieſem hin der europäiſch-ameri⸗ 
kaniſche Telegraph gelegt werden. Das fe äußerſt intereſſante 
Thema über die Kunde des Meeres wird Hr. Leeder in dem 
folgenden Vortrag „über die Vegetation des Meeres“ noch weiter 
behandeln, und dürfte derſelbe durch die Vorzeigung veranſchau⸗ 
lichender Bilder, wie es im letzten durch die gut angefertigten 
und die Mittheilungen aufklärenden Karten geſchah, nicht minder 
als dies Mal die Theilnahme und den Beifall der Zuhörer ge— 
winnen. 

4 Görlitz, 16. Deebr. Heute zu Mittag ereignete ſich 
auf der Sächſ.⸗Schleſ. Eiſenbahn, auf dem Uebergange über die 
Bautzner Chauſſee bei Rauſchwalde ein Unglück, das auf folgende 
Weile erzählt wird: Der Burſche des Hauptmanns v. W., 
Namens Fleißig, ritt feines Herren krankes Pferd aus. Ans 
gekommen an dem obengenannten Uebergange, wurde dieſer eben 
geſchloſſen, weil ein Zug von Dresden her kommend in der Nähe 
war. Der c. Fleißig ritt deshalb wieder von der Barriere ab, 
Allein als der 
Zug näher kam, wurde das Pferd doch ſcheu und ſprengte, ohne 
daß es der Reiter erhalten konnte, auf die Bahn los. Als es 
an der Barriere ankam, ſetzte es über dieſe hinweg, blieb aber 
wahrſcheinlich mit den Hinterbeinen an derſelben hängen und 
ſtürzte ſo mit dem Reiter auf die Schienen der Bahn. In dem— 
ſelben Augenblicke langte unglücklicherweiſe der Zug an, ging 
über Pferd und Reiter hinweg, und tödtete Beide auf der Stelle. 

— Geſtern Abend gegen 6 Uhr war in einer Holzremiſe 
des Hinterhauſes Nr. 28. auf dem Demianiplatze Feuer ausge⸗ 
brochen, das nur mit Mühe gelöſcht werden konnte, bevor größe⸗ 
res Unglück entſtand. 


Löbau, 12. Deebr. Geſtern Abend 46 Uhr kam hier 
der Fall vor, daß ein Dieb, als er eben vernommen werden 
ſollte, zwei Stock hoch zum Fenſtet vom hieſigen-Rathhauſe auf 
die gepflaſterte Straße herunterſprang, ohne daß ihm ein Schaden 
geſchah, und entfloh. In Bautzen iſt man deſſelben wieder 
habhaft geworden. 


Hierzu eine „Beilage“. 


Beilage zu No. 150. der Lauſitzer Zeitung. 


Donnerstag, den 18. December 1856. 


Publikationsblatt. 
[1549] Die von den Stadtobligationen zum 31. Decem- [1600] Mittwoch, den 24. d., Vorm. 11 Uhr, follen im 


ber 1850 gefälligen halbjährigen Zinſen können ſchon von | Gaſthofe zur Sonne auf gerichtl. Verfügung 1 Halbchaiſe, 
heute an gegen Quittung in Empfang genommen werden. 1 Fauſt⸗Wagen und 1 Schwein verſteigert werden. 


Görlitz, den 6. December 1856. l Guürthler, gerichtl. Aukt. 
am Die Stadthauptkaſſe. Bekanntmachung der Concurs⸗Eröoffnung 
[1595] Kommenden Freitag, den 19. December, findet und des oſſenen Arreſtes. 
feine Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt. Concurs⸗ Eröffnung. 


Graf v. Reichenbach, Vorſitzender. 


11612] Der Unterzeichnete wohnt von heute ab Mittel⸗ 
ſtraße im Hauſe des Maurerpolier Lorenz. 
Görlitz, den 15. December 1856. 


Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung, zu Görlitz, 
den 15. December 1856, Vormittags 10 Uhr. 
[1598] Ueber den Nachlaß des am 2. Novbr. d. J. in 

Hennersdorf verſtorbenen Rittergutspächters Ernſt Wilhelm 

Seyfert iſt der gemeine Concurs eröffnet worden. Zum 

einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Juſtizrath 

Herrmann beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

werden aufgefordert, in dem auf den 29. December 1856, 

Vormittags um 11 Uhr, vor dem Commiſſar des Conecur⸗ 

ſes, Kreisgerichts-Rath v. Gizyeki, im Audienzzimmer an⸗ 

beraumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. Allen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen 

— — — — Egrben zu verabreichen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
11599] Auktion. Montag, den 22. d., früh 310 Uhr,] Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Februar 1857 ein⸗ 

werden Handwerk No. 17 mehrere Tauſend Cigarren in vers ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anz 

ſchiedenen Sorten, 100 Flaſchen Punſch⸗Eſſenz, 50 Flaſchen zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen 

Muscat⸗Lünell, Arrak, 1 ſchöne gold. Cylinder⸗Uhr 2c., fer⸗J Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandin⸗ 

ner auf gerichtl. Verfügung: Uhren, Möbel, wobei 1 Schreib-] haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 

ſeeretair, verſchied. Schränke, 2 Sopha's, Kleider ze. ver= | des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
ſteigert. Gürthler. lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


rlt, 
Bezirks⸗Feldwebel der 3. Comp. 6. Landw.⸗Reg. 


15944 Bekanntmachung. 

Vom 20. bis einſchließlich den 25. d. M. werden den 
jenigen Correſpondenten, welche ihre Briefe ze. nicht abholen 
laſſen, die ordinairen Poſtſtücke mit den Begleitbriefen zus 
gleich zugeſtellt werden. 

Dafür iſt für jedes Packet, außer dem Beſtellgelde für 
den Begleitbrief, „ Sgr. zu entrichten. 

örlitz, den 16. December 1856. 
Po ſt⸗ Amt. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
a Gejchäfts-Neberjicht 


Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft 


für den Monat November 1856. 


Es wurden verſichert: 55 ons Fe 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Verſicherungsſumme 
1222. 6047. 2616. 25. 129. 739,228 Thlr. Preuß. Courant 
mit einer Prämien⸗Einnahme von 24,607 Thlr. 15 Sgr. 
Dagegen im Monat November 1855: 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Verſicherungsſumme 
529. 1200. 2756. 13. 127. 149,813 Thlr. 15 Sgr. 
mit einer Prämien⸗Einnahme von 7564 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 
Magdeburg, den 6. December 1856. 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
L. G. Schmidt, vollziehender Director. 


Zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder etwa zu wünſchenden Auskunft empfiehlt fi 
Görlitz, im December 1856. fer ee Heinrich Cuhäus, ud 


durch directe 
Chinesisches Thee-Lager, Beziehungen ergänzt, 1 

bei Aemilius Horn, % 
[1609] Weberstrasse 1. 7 
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Die Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗ und Kurzwaare 


von Heinrich Cuböus, 


u⸗Handlung 


Obermarkt und Breitenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt zum Anga ul Feſte ihr reichhaltig aſſortirtes Lager engliſcher und deutſcher Fabrikate und macht beſonders 


lin allen Sorten Meſſern, Scheeren, 


Friſche gemäſtete böhm. Speckfaſanen 


empfing und offerirt 0 8 * 
Die Delicatessen & Wein- 
Handlung 
[1608] von A. F. Herden. 


—ñ—— — —ĩĩ——ů— 
Pulsnitzer Pfefferkuchen 

in ausgezeichnet ſchöner Waare, wovon ich beſonders Macro⸗ 

nenkuchen, Chocoladenkuchen, Vanillenkuchen, Honig⸗ und 

Zucker⸗Lebkuchen empfehlen kann, empfing ich ganz friſch 


[1602] Heinrich Cubéus. 
1597 Emil Sevin, 


5 Obermarkt, neben dem Preuß. Hof, 

empfiehlt das Neueſte franzöſiſcher, engliſcher und wiener 
Galanterie⸗Waaren in allen nur erdenklichen Genres, 
von den einfachſten bis zu den reichſten, zu billigſten aber 
feften Preiſen. 


Kirchen- Kronleuchter 
9 J. Seller. 
Genueser Citronat 


ehlt Aemilius Horn. 
a Weberſtraße 1. 


—— Schlittfchube, 
mit und ohne 57959 in 1525 rk empfiehlt 


[1608] HeinrichCub&us. 


Patent-Oelgas-Lampen 
empfing und empfiehlt [1596] Emil Sevin. 


Blechöfen 


in allen Größen empfiehlt : 
e Heinrich © 


ub&us. 


Nachweiſung der Getreidepreiſe nachſtehend genannter Ortſchaften. 


Bunzlau den F. Decbr. | 3) 7 6] 3 —— 
Glogau den 5. 3 205 
Sagan den 13. 3 603 2022 6 
Grünberg den 15. 30 — 215 — 
Görlitz den 11. 30 7 61 3 —— 


Druck und Verlag von G. 5 


Lichtſcheeren, Leuchtern, Theebretern, Löffeln, meſſingenen 


[1601] 


[1581] 
11578. 0 \ \ en Mr 
[ 6. 0.5 N IE. Mebes, 
Steinstrasse No. 12., 
echt bairiseh Bier geschäft und 
Restauration. 


Fertige Wäsche, Leinwand, Tischzeuge, Weiss 
waaren bei Carl Gebel & Co., Briderstr. 


11606] Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich I die Pacht der Societät eingetreten, mich bemühen 


werde, den Wünſchen der mich freundlichſt beſuchenden Gä 
in jeder Art nachzukommen. chſt beſuch äſte 


Görlitz, den 16. December 1856, 
E. Minsberg. 


ren Heute, Donnerstag, den 18, 
d. M. Schweinſchlachten in der Societät. 
Vormittags Wellfleiſch, Nachmittags friſche Wurſt, 
wozu ergebenſt einladet E Melusberg. 


Natur forschende Gesellschaft. 
Fıeitag, den 19. Dechr.: „Die Vegetation des 
Meeresbodens.“ 


Theater: Repertoir. 

Donnerſtag, 18. Deebr. Zum erftien Male: Eine 
Braut auf Lieferung. Luſtſpiel in 4 Akten 
nach dem Italieniſchen von F. Tietz. Neueſte ſehr 
beliebte Novität des Friedrich- Wilhelmſtädtiſchen 

AR Theaters in Berlin. 

Freitag, 19. Deebr. Die Karlsſchüler. Drama iu 
5 Aufzügen von H. Laube. 


[1607] 


Neiſegelegenheiten. 
Niederſchleſ.⸗Märkiſche Eiſenbahn. Von Görlitz nach Breslau: 
Nea 4 U. (in 0 2 9% U. Morg.), Nachm. 24 U. (in Breslau 
71 U. Abends), und Nachts 23 U. Sg (in Breslau früh 
64 U.) Von Breslau: Ankunft in Görlitz: Morgens 114 U. 
Abends 105 U. und Nachts 1 U. Schnellzug]. b 
Von Görlitz nach Berlin: Früh 93 U. (Ankunft in Berlin 
4% U. Nachm.), Abends 8; U. (übernachtet in Sorau, Ankunft in 
Berlin früh 94 U.), Abends 11 U. 20 M. Schnellzug]! (Ankunft in 
Berlin früh 51 u.) Von Berlin: Ankunft in Görlitz: Morgens 
. u. Ebel Morgens 6; U. und Nachmittags 4 U. 
Sächſiſch Schleſiſche Eiſenbahn. Nach Dresden: Früh J6 Uhr 
Ankunft in Dresden 9 U. 10 M.), Vormitt. 113 U, (Ankunft in 
Dresden 2 u. 20 M. Nachmitt.), Nachmitt. 21 U. (Ankunft in 
Dresden 5 U. 31 M. Nachm.), Nachmitt. 51 U. (Ankunft in Dresden 
SU. 51 M.), Nachts 14 U. (Ankunft in Dresden 4 U. früh). 
von Dresden Ankunft in Görlitz: Früh 9 U. 19 M., Mittags 1 U. 
6 M., Nachm. 6 U. 34 M., Abends I U. 54 M., Nachts 1 U. 18 M. 


Gerſte. 
böͤchſier 


. 5 e 

112103 115— 1010 — 1) 5— 25 — Z ſ 3 
117 — 1112] 6 113) 9/ 1½% 28 325 
12103 1 3 1½6 3] ½0——28 9/23 9 
117 6| 1460 8 10% ——28 625 6 
alas) 9 118 9 10% 60 1] 7 645 — 22 6 


einze u. Com p. in Görlig, 


